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Vorwort • 1 

Vorwort 

Bei der Bauabwicklung zählen Nachtragsforderungen — leider — zum Alltag. Unverständnis und 

fehlendes Grundlagenwissen beherrschen oft die Diskussionen, verhindern sachliche Lösun-

gen oder lassen Vertragspartner gar zu Vertragsgegnern werden. Damit es nicht so weit 

kommt, habe ich dieses Buch geschrieben. Darin vereinen sich über 30 Jahre praktische Er-

fahrung und interdisziplinäre Ansätze. Das Nachtragsmanagement stellt in einzigartiger Weise 

die Verbindung von Baubetriebswirtschaft und Bauvertragsrecht dar. 

Nachtragsforderungen sind zum Teil hausgemacht. Sie fußen auf undeutlichen oder lücken-

haften Beschreibungen. Fehlendes Wissen, wie Verträge rechtssicher zu gestalten sind, trägt 

das Übrige bei. Daher behandeln die ersten Kapitel den Aufbau und den erforderlichen Inhalt 

von Verträgen. Klare Verträge tragen dazu bei, Konflikte gar nicht erst aufkommen zu lassen. 

Dazu zählt auch die seriöse Auseinandersetzung mit der Leistungsfrist. Sie stellt eine wesent-

liche rechtliche und wirtschaftliche Komponente dar. Daher ist diesem Thema eine umfangrei-

che Abhandlung gewidmet. 

Mehrkostenforderungen benötigen rechtliche Anspruchsgrundlagen. Vielen Unternehmern ist 

nicht bewusst, welche Nachweise notwendig sind, um Forderungen auf einem stabilen Fun-

dament aufsetzen zu können. Ausgehend von der Dokumentation, über die einzelnen An-

spruchsgrundlagen bis zur rechnerischen Herleitung spannt sich der weite Bogen, der mit 300 

Beispielen den Bezug zur Anwendbarkeit hält. 

Die Themenvielfalt ist gewaltig, der Umfang des Buches auch. 500 Querverweise sowie An-

wenderhinweise und Musterformulierungen helfen den Überblick zu bewahren. 

Mit diesem Buch liegt ein neues Standardwerk vor. Ich hoffe, dass es von der Praxis gut auf-

genommen wird, Mehrkostenforderungen durch gute Ausschreibungen verhindert, zu einem 

fairen Umgang beiträgt und seriöse Forderungen und Prüfungen bewirkt. 

In diesem Sinn wünsche ich Ihren Projekten einen guten Erfolg. 

Andreas Kropik 

im Juni 2021 
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1.1 

Der Bauwerkvertrag 

Grundlagen und die gesetzliche Normallage 

Beim Werkvertrag (§§ 1165 ff ABGB) verpflichtet sich der Werkunternehmer zur Errichtung 

eines Werks. In der Regel schuldet der Werkbesteller als Gegenleistung ein Entgelt (§ 1151 

ABGB). 

Eine sensible Grenze besteht zwischen Arbeitsvertrag (unselbstständige Leistungserbrin-

gung) und Werkvertrag (selbstständige Leistungserbringung). Auch die Grenzen zum Auftrag 

(-* vgl Fußnote 1) und zum Kaufvertrag sind zu ziehen. 

In der Baubranche werden statt der Bezeichnungen Werkbesteller und Werkunternehmer 

überwiegend die Bezeichnungen Auftraggeber und Auftragnehmer verwenden.' Auch die 

ÖNORM B 2110 verwendet die Begriffe Auftraggeber (AG) und Auftragnehmer (AN). 

Dem Werkbesteller tritt ein selbstständig, im eigenen Namen und auf eigene Rechnung agie-

render Werkunternehmer gegenüber. Der Werkunternehmer arbeitet eigenverantwortlich, mit 

eigenen Betriebsmitteln und kann über den Arbeitsablauf und die Arbeitszeit, insbesondere 

über die Zeiteinteilung grundsätzlich selbst entscheiden. Dem Besteller steht gegenüber dem 

Unternehmer allerdings ein Weisungsrecht zu. Vor untauglichen Weisungen und auch Beistel-

lung hat der Werkunternehmer zu warnen (§ 1168a ABGB). 

Das herzustellende Werk, der zugesagte Erfolg kann körperlich oder unkörperlich sein. Die 

Errichtung eines Bauwerkes stellt ein körperliches Werk dar. Ein Gutachten oder eine Planung 

eines Hauses stellen ein unkörperliches Werk dar. 

Der Unternehmer schuldet die Herstellung eines Werks, das heißt eines Erfolgs, in selbststän-

diger, also nicht vom Werkbesteller abhängiger Arbeit. Die Hauptpflicht des Werkunterneh-

mers besteht darin, das Werk rechtzeitig herzustellen. Ist keine Leistungsfrist vereinbart, ist 

das Werk in angemessener Frist zu vollenden. 

Vereinbaren die Vertragspartner keine konkrete Entgelthöhe, gilt ein "angemessenes Entgelt" 

als vereinbart (§ 1052 ABGB). 

1 Mit der Begrifflichkeit des ABGB sind die Bezeichnungen AG und AN nicht ganz vereinbar. Unter 
"Auftrag" ist eine vertraglich begründete Geschäftsbesorgung zu verstehen. Streng genommen 
ist daher zB die Örtliche Bauaufsicht „Auftragnehmer" und die Rechtsbeziehung wird in einem 
„Auftrag" geregelt und der Bauunternehmer ist „Werkunternehmer" und die Rechtsbeziehung 
wird in einem „Werkvertrag" geregelt. Auf der anderen Seite steht der „Auftraggeber" bzw der 
„Werkbesteller". Der ÖNORM und der Baupraxis folgend werden in diesem Buch die Begriffe 
AG bzw AN für Werkbesteller bzw Werkunternehmer verwendet. 
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( vgl Fußnote 1) und zum Kaufvertrag sind zu ziehen. 

In der Baubranche werden statt der Bezeichnungen Werkbesteller und Werkunternehmer

überwiegend die Bezeichnungen Auftraggeber und Auftragnehmer verwenden.1 Auch die 

ÖNORM B 2110 verwendet die Begriffe Auftraggeber (AG) und Auftragnehmer (AN). 

Dem Werkbesteller tritt ein selbstständig, im eigenen Namen und auf eigene Rechnung agie-

render Werkunternehmer gegenüber. Der Werkunternehmer arbeitet eigenverantwortlich, mit 

eigenen Betriebsmitteln und kann über den Arbeitsablauf und die Arbeitszeit, insbesondere 

über die Zeiteinteilung grundsätzlich selbst entscheiden. Dem Besteller steht gegenüber dem 

Unternehmer allerdings ein Weisungsrecht zu. Vor untauglichen Weisungen und auch Beistel-

lung hat der Werkunternehmer zu warnen (§ 1168a ABGB). 

Das herzustellende Werk, der zugesagte Erfolg kann körperlich oder unkörperlich sein. Die 

Errichtung eines Bauwerkes stellt ein körperliches Werk dar. Ein Gutachten oder eine Planung 

eines Hauses stellen ein unkörperliches Werk dar. 

Der Unternehmer schuldet die Herstellung eines Werks, das heißt eines Erfolgs, in selbststän-

diger, also nicht vom Werkbesteller abhängiger Arbeit. Die Hauptpflicht des Werkunterneh-

mers besteht darin, das Werk rechtzeitig herzustellen. Ist keine Leistungsfrist vereinbart, ist 

das Werk in angemessener Frist zu vollenden. 

Vereinbaren die Vertragspartner keine konkrete Entgelthöhe, gilt ein "angemessenes Entgelt" 

als vereinbart (§ 1052 ABGB). 

_________________ 

1 Mit der Begrifflichkeit des ABGB sind die Bezeichnungen AG und AN nicht ganz vereinbar. Unter 
"Auftrag" ist eine vertraglich begründete Geschäftsbesorgung zu verstehen. Streng genommen 
ist daher zB die Örtliche Bauaufsicht „Auftragnehmer“ und die Rechtsbeziehung wird in einem 
„Auftrag“ geregelt und der Bauunternehmer ist „Werkunternehmer“ und die Rechtsbeziehung 
wird in einem „Werkvertrag“ geregelt. Auf der anderen Seite steht der „Auftraggeber“ bzw der 
„Werkbesteller“. Der ÖNORM und der Baupraxis folgend werden in diesem Buch die Begriffe 
AG bzw AN für Werkbesteller bzw Werkunternehmer verwendet.    
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1.1 Grundlagen und die gesetzliche Normallage 

Der Werkbesteller schuldet den Werklohn der gemäß § 1170 ABGB grundsätzlich erst nach 

Vollendung des Werks fällig ist. Es besteht eine gesetzliche Vorschusspflicht insofern, als dass 

der jeweilige Teil des Werklohns, nach korrekter Erfüllung zu entrichten ist, wenn das Werk in 

Abteilungen errichtet wird oder Auslagen damit verbunden sind. Eine darüber hinaus gehende 

Vorschusspflicht müsste vereinbart sein. 

Beispiel 1.1: Zum Abschluss des Werkvertrags; wann ist der Erfolg erbracht? 

Ein Werkunternehmer stellt Schaltkästen her, legt Rechnung und klagt auf Zahlung des 

Werklohns, weil der Werkbesteller nicht zahlt. Dieser wendet ein, dass die Übergabe der 

zum Schaltkasten gehörenden umfangreichen Dokumentation unterlassen worden sei, wo-

rauf der Werkunternehmer die Dokumentation in einer Tagsatzung vorlegt. Der OGH2 be-

urteilt das Werk bei Schluss der mündlichen Verhandlung erster Instanz dennoch als noch 

nicht beendet und die Werklohnforderung daher noch nicht fällig. Die Fälligkeit trete erst 

dann ein, wenn der Unternehmer dem Besteller Gelegenheit zur Überprüfung des Werks 

gewährt hat. Da es sich um eine umfangreiche Dokumentation handelt, erfordere dies noch 

weitere (längere) Zeit. 

Wenn die Höhe des Werklohns im Vorhinein nicht feststeht, zB beim Einheitspreisvertrag, ist 

der Werklohn erst mit Zugang der Rechnung an den Werkbesteller und darüber hinaus erst 

bei Fertigstellung des Werks fällig (-* Beispiel 1.1). Liegt dem Vertrag eine Pauschalpreisver-

einbarung zugrunde, ist das Entgelt bereits vorweg bestimmt. 

Das stellt einen kurzen Abriss der grundsätzlichen Regelungen des Werkvertragsrechts im 

Allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch (ABGB) dar. Zusammen mit anderen Gesetzen, rele-

vant ist das Unternehmensgesetzbuch (UGB) und das Konsumentenschutzgesetz (KSchG), 

wird die sogenannte gesetzliche Normallage des (Bau-)Werkvertragsrechts gebildet. 

Das Konsumentenschutzgesetz (KSchG) stellt für Geschäfte zwischen Unternehmern und 

Verbrauchern einen Katalog sittenwidriger Bestimmungen auf (§ 6 KSchG). De facto bedeutet 

das, dass im Verbrauchergeschäft über eine Reihe von Rechten und Pflichten nicht oder nur 

bedingt3 disponiert werden kann. 

2 

3 

OGH 22.03.2002, 1 Ob 47/02x, EvBI 2002/130. 
Zulässig sind immer rechtliche Besserstellungen für den Verbraucher. In vielen Teilbereichen 
ist eine Schlechterstellung gegenüber der gesetzlichen Normallage unzulässig. 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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der jeweilige Teil des Werklohns, nach korrekter Erfüllung zu entrichten ist, wenn das Werk in 

Abteilungen errichtet wird oder Auslagen damit verbunden sind. Eine darüber hinaus gehende 

Vorschusspflicht müsste vereinbart sein. 

Beispiel 1.1: Zum Abschluss des Werkvertrags; wann ist der Erfolg erbracht? 

Ein Werkunternehmer stellt Schaltkästen her, legt Rechnung und klagt auf Zahlung des 

Werklohns, weil der Werkbesteller nicht zahlt. Dieser wendet ein, dass die Übergabe der 

zum Schaltkasten gehörenden umfangreichen Dokumentation unterlassen worden sei, wo-

rauf der Werkunternehmer die Dokumentation in einer Tagsatzung vorlegt. Der OGH2 be-

urteilt das Werk bei Schluss der mündlichen Verhandlung erster Instanz dennoch als noch 

nicht beendet und die Werklohnforderung daher noch nicht fällig. Die Fälligkeit trete erst 

dann ein, wenn der Unternehmer dem Besteller Gelegenheit zur Überprüfung des Werks 

gewährt hat. Da es sich um eine umfangreiche Dokumentation handelt, erfordere dies noch 

weitere (längere) Zeit. 

Wenn die Höhe des Werklohns im Vorhinein nicht feststeht, zB beim Einheitspreisvertrag, ist 

der Werklohn erst mit Zugang der Rechnung an den Werkbesteller und darüber hinaus erst 

bei Fertigstellung des Werks fällig ( Beispiel 1.1). Liegt dem Vertrag eine Pauschalpreisver-

einbarung zugrunde, ist das Entgelt bereits vorweg bestimmt. 

Das stellt einen kurzen Abriss der grundsätzlichen Regelungen des Werkvertragsrechts im 

Allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch (ABGB) dar. Zusammen mit anderen Gesetzen, rele-

vant ist das Unternehmensgesetzbuch (UGB) und das Konsumentenschutzgesetz (KSchG), 

wird die sogenannte gesetzliche Normallage des (Bau-)Werkvertragsrechts gebildet. 

Das Konsumentenschutzgesetz (KSchG) stellt für Geschäfte zwischen Unternehmern und 

Verbrauchern einen Katalog sittenwidriger Bestimmungen auf (§ 6 KSchG). De facto bedeutet 

das, dass im Verbrauchergeschäft über eine Reihe von Rechten und Pflichten nicht oder nur 

bedingt3 disponiert werden kann.  

_________________ 

2 OGH 22.03.2002, 1 Ob 47/02x, EvBl 2002/130. 
3 Zulässig sind immer rechtliche Besserstellungen für den Verbraucher. In vielen Teilbereichen 

ist eine Schlechterstellung gegenüber der gesetzlichen Normallage unzulässig. 



4 • 1 Der Bauwerkvertrag 

1.1 Grundlagen und die gesetzliche Normallage 

Auch das Unternehmensgesetzbuch (UGB) ist zu beachten. Das "Vierte Buch" ist auf Unter-

nehmer sowie auf juristische Personen des öffentlichen Rechts anzuwenden. Die im Vierten 

Buch aufgestellten Regeln gelten für unternehmensbezogene Geschäfte, das sind alle Ge-

schäfte eines Unternehmers, die zum Betrieb seines Unternehmens gehören. In manchen, für 

den Gegenstand und das Thema des vorliegenden Werks weniger relevanten Bereiche, wird 

das ABGB durch das UGB geändert. 

Im Bauwerkvertrag haben die Vertragspartner Raum zur Gestaltung ihrer Interessen inner-

halb des nach der Rechtsordnung Erlaubten. 
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Auch das Unternehmensgesetzbuch (UGB) ist zu beachten. Das "Vierte Buch" ist auf Unter-

nehmer sowie auf juristische Personen des öffentlichen Rechts anzuwenden. Die im Vierten 

Buch aufgestellten Regeln gelten für unternehmensbezogene Geschäfte, das sind alle Ge-

schäfte eines Unternehmers, die zum Betrieb seines Unternehmens gehören. In manchen, für 

den Gegenstand und das Thema des vorliegenden Werks weniger relevanten Bereiche, wird 

das ABGB durch das UGB geändert. 

Im Bauwerkvertrag haben die Vertragspartner Raum zur Gestaltung ihrer Interessen inner-

halb des nach der Rechtsordnung Erlaubten.  
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1.2 Der Vertrag als Mittel zur Gestaltung der Interessen 

Der Vertrag ermöglicht den Vertragspartnern ihre Interessen zu gestalten. Die meisten Regeln 

des ABGB stellen nämlich dispositives bzw nachgiebiges Recht dar. Den Rahmen der Er-

laubtheit von Individuallösungen stecken die §§ 864a und 879 ABGB ab. 

Nur wenige Bestimmungen des ABGB sind zwingend anzuwenden. Diese können mit dem 

Individualvertrag nicht abgeändert werden. Solche Regelungen werden zwingendes Recht 

genannt. Darunter fallen für die Baubranche ua folgende gesetzliche Bestimmungen: 

In der Baubranche ist die Bestimmung des § 1170b ABGB (Bauhandwerkersiche-

rung) besonders relevant. Sie stellt zwingendes Recht dar und bestimmt das Recht 

des Werkunternehmers, vom Werkbesteller nach bereits erfolgtem Vertragsabschluss, 

eine Sicherstellung in Höhe von 20 % des vereinbarten Werklohns zu verlangen 

( 1.5.9 (48)). 

§ 1336 ABGB bestimmt, dass eine vereinbarte Vertragsstrafe (Pönale) dem richter-

lichen Mäßigungsrecht unterliegt. Das richterliche Mäßigungsrecht ist zwingendes 

Recht und kann vertraglich nicht ausgeschlossen werden (-* 6.4 (236)). 

Unterliegt ein Geschäft dem KSchG können einige im ABGB normierte Regelungen 

nicht zu Lasten eines Verbrauchers abgeändert werden. 

Abgabenrecht (Steuern und Gebühren) stellt zwingendes öffentliches Recht dar. Die 

Vertragspartner können darüber nicht disponieren. Grundsätzlich kann über eine ein-

mal entstandene Abgabenschuld nicht disponiert werden. Ausnahmen bestehen je-

doch. § 16 UStG zB sieht für diesen Grundsatz eine Ausnahme für den Fall einer nach-

träglichen Entgeltsminderung vor. 

Auch über die Bestimmungen des ABGB, die die Inhalts- bzw Geltungskontrolle von 

Individualvereinbarungen regeln (§§ 864a und 879 Abs 1 und Abs 3), kann nicht dis-

poniert werden. 

1 Anwenderhinweis 1.1: Richterliches Mäßigungsrecht und ÖNORM B 2110 

Viele Sätze der ÖNORM B 2110 haben erklärenden bzw hinweisenden Charakter und sind 

nicht Vertragsklausel im engeren Sinn. So auch der Satz in Abschnitt 6.5.3.1 der lautet: 

"Die Bestimmungen des § 1136 ABGB über das richterliche Mäßigungsrecht sind anzuwen-

den." Viele Vertragserrichter sind daher der Meinung, darüber disponieren zu können. Die 
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Individualvertrag nicht abgeändert werden. Solche Regelungen werden zwingendes Recht

genannt. Darunter fallen für die Baubranche ua folgende gesetzliche Bestimmungen: 

In der Baubranche ist die Bestimmung des § 1170b ABGB (Bauhandwerkersiche-

rung) besonders relevant. Sie stellt zwingendes Recht dar und bestimmt das Recht 

des Werkunternehmers, vom Werkbesteller nach bereits erfolgtem Vertragsabschluss, 
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1.2 Der Vertrag als Mittel zur Gestaltung der Interessen 

1 in der Praxis in AGB häufig vorkommende Klausel, die das richterliche Mäßigungsrecht für 

die Vertragsstrafe ausschließt, ist nichtig und unwirksam. 

Kenntnis über das rechtliche Umfeld ist daher notwendig, um sich nicht in falscher Sicher-

heit zu wiegen oder benachteiligt zu werden, weil man sich aus Unkenntnis nicht wehrt. 

Im Gegensatz dazu unterliegen die überwiegenden Regelungen des ABGB der Dispositions-

freiheit der Vertragspartner (dispositives Recht). Die durch dispositive Regelungen be-

stimmte gesetzliche Normallage kann innerhalb bestimmter Grenzen (-* 1.5.3, Seite 20) ab-

geändert werden. Trotz dieser Möglichkeit stellt die gesetzliche Normallage ein Modell für eine 

inhaltliche Richtigkeit und Ausgewogenheit dar. Es dient daher als Gerechtigkeitsmaßstab, als 

"Messlatte" für richtige und ausgewogene — dh die Interessen beider (!) Parteien angemessen 

berücksichtigende — Lösungen.4 Ein sachlich unbegründbares, krasses oder schikanöses 

Abweichen vom Dispositivrecht ist ein Indiz für Sittenwidrigkeit und stellt in AGB bzw Ver-

tragsformblättern ein Indiz für eine gröbliche Benachteiligung dar. Die Folge ist die Nichtigkeit 

solcher Vereinbarungen (-* 1.5 (20)). 

Anwenderhinweis 1.2: Nicht alles was im Individualvertrag vereinbart ist, muss rechtlich 

tatsächlich gelten. Sittenwidrige und gröblich benachteiligende Klauseln sind nichtig. 

Häufig wird die Meinung vertreten, dass das was unterschrieben ist, jedenfalls zu gelten 

hat. Eine Inhaltskontrolle der Vertragsbedingungen kann Sittenwidrigkeit oder gröbliche Be-

nachteiligung ergeben. Die Folge ist die Nichtigkeit der betreffenden Klauseln. Die Disposi-

tionsfreiheit der Vertragspartner hat daher Grenzen. 

Greifen die Vertragspartner per Individualvereinbarung in die gesetzliche Normallage nicht ein, 

gelten die gesetzlichen Bestimmungen, also für die Vertragspartner die Rechte und Pflichten 

in der Art und Weise, wie sie durch die gesetzliche Normallage festgeschrieben sind. Die ge-

setzliche Normallage ergänzt und vervollständigt den Vertrag daher überall dort, wo die Ver-

tragspartner in ihrer Individualvereinbarung nichts anderes bestimmt haben. 

4 Barta, Online Lehrbuch Zivilrecht, Kapitel 7 (https://vvww.uibk.ac.at/zivilrecht/buch/ 
(20.03.2021)). 
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Kenntnis über das rechtliche Umfeld ist daher notwendig, um sich nicht in falscher Sicher-

heit zu wiegen oder benachteiligt zu werden, weil man sich aus Unkenntnis nicht wehrt. 
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Greifen die Vertragspartner per Individualvereinbarung in die gesetzliche Normallage nicht ein, 
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_________________ 

4 Barta, Online Lehrbuch Zivilrecht, Kapitel 7 (https://www.uibk.ac.at/zivilrecht/buch/ 
(20.03.2021)). 
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26 Stichwortverzeichnis 

Das Stichwortverzeichnis verweist je Stichwort auf den Haupteintrag. Die rund 500 Querver-

weise (-*) werden die weitere Suche und die Vertiefung mit dem gewünschten Thema leicht 

ermöglichen. 

20%-Klausel 1 
20%-Klausel 

Baustellengemeinkosten 

Berechnung 

Berechnungsmodell 

Mengenänderung 

Vorteilsausgleich 

Zweck 

752 

733 

742 

723 

751 

721 

A 1 
Allgemeine Geschäftsbedingungen 

Bedeutung 

benachteiligende Klausel 

Definition 

9 

34 

29 

Geltungskontrolle 6, 21, 29ff, 70f, 98 

Inhaltskontrolle 7, 21, 29, 47, 

132, 424, 571, 772 

111, 124, 

Kollidierende AGB 11 

überraschende Klausel 31 

Überrumpelungseffekt 32 

unkalkulierbares Risiko 22, 34 

Vereinbarung 10 

Anpassung Entgelt 

Grundlagen 621, 629 

Mischpreiskalkulation 714 

Preisbasis 682 

Preiskomponenten 685 

Skonto 703 

Subunternehmer 709 

vergleichbare Positionen 691 

Vollständigkeit 689 

Anpassung Leistungsfrist 

Forcierung 557, 672 

Grundlagen 663 

Sekundärbehinderung 665, 677 

Zeitgrundlagen 665 

Anspruchsgrundlage 

ABGB 509, 510 

ÖNORM 568 

Übersicht 465, 469 

Anspruchskonkurrenz 86, 317, 469, 759, 

762, 763 

Anspruchsverlust 571, 612f, 635, 638f, 

657, 716ff, 730f 

Anzeigepflicht 361ff, 453, 471, 611ff, 626, 

629f, 644, 895 
Alternativangebot161, 171, 301, 380ff, 424, Arbeitsruhegesetz 820 

607 Arbeitszeit 
analoge Kostenermittlung 705ff, 934 erlösbringende 886 

Verfahren 707 Tätigkeiten 885 
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überraschende Klausel 31 
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Vereinbarung 10 

Alternativangebot161, 171, 301, 380ff, 424, 
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analoge Kostenermittlung 705ff, 934 
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Anpassung Entgelt 

Grundlagen 621, 629 
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Subunternehmer 709 
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Vollständigkeit 689 

Anpassung Leistungsfrist 

Forcierung 557, 672 

Grundlagen 663 

Sekundärbehinderung 665, 677 

Zeitgrundlagen 665 

Anspruchsgrundlage 

ABGB 509, 510 

ÖNORM 568 

Übersicht 465, 469 

Anspruchskonkurrenz     86, 317, 469, 759, 

762, 763 

Anspruchsverlust 571, 612f, 635, 638f, 

657, 716ff, 730f 

Anzeigepflicht 361ff, 453, 471, 611ff, 626, 

629f, 644, 895 
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Tätigkeiten 885 
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archäologische Funde 271, 463, 529, 543 Kodek 166, 479, 480, 481, 511, 512, 

Aufklärungspflicht 83, 158, 162, 

360, 376, 379, 532, 598 

164, 169, 544, 553, 709, 712, 790, 795 

Krejci 9, 11, 14, 15, 22, 29, 30, 34, 35, 

Auftragserteilung, verzögerte 

595 

213, 593, 37, 38, 40, 58, 65, 67, 68, 100, 232, 

297, 338, 349, 357, 372, 405, 424, 

Auftragsschreiben 13, 17f, 

124, 154, 212, 213, 496, 585, 

20, 

596 

120, 497, 501, 526, 527, 534, 538, 539, 

586, 613 

abweichende Bedingungen 

Aufwandswert 

Definition 

Produktivität 

Ausschreibung 

Pflichten gern BVergG 

Autoren (im Fließtext genannt) 

213 

285 

286 

25 

Lang 814, 815, 818, 857, 858, 

872 

Leonard 489, 490, 

Lukas/Gerold inger 

Oberndorfer 30, 130, 175, 

612, 802 

Oppel 149, 159, 160, 161, 

861, 

491, 

241, 

230, 

863, 

492 

482 

245, 

337, 

Berlakovits/Karasek 479 366, 388, 401, 402, 530 

Blauensteiner 859 Plettenbacher 480, 481, 511, 709, 790, 

Fetzner 801, 856 795 

Fritsche/Blasy 929 Pojer/Stempkowski 814 

Goethe 445 Rum pold 816 

Gölles/Reckerzügl 312, 313 Schottke 112, 477 

Greune 489, 491, 799, 807 Tautschnig 241 

Hager 814, 816 Toffel/Klein/Bötzkes 931, 932 

Heilfort 480 Vitruv 365 

Hock 783, 784 Vonkilch 163, 164, 168 

Hofstadler 457f, 814, 817, 858, 883, 937 Vygen/Joussen/Schubert/Lang 199, 

Hussian 42, 44, 45, 89, 

168, 169, 548, 556 

117, 159, 160, 857, 858, 872 

Wenusch 242 

Ibbs 489, 491f Winiwarter 512 

Kapellmann/Schiffers 518, 814, 817 

Karasek 25, 26, 30, 44, 60, 63, 85, 90, 

109, 116, 117, 125, 175, 200, 241, 

305, 358, 359, 360, 361, 388, 397, 

411, 436, 447, 534, 571, 585, 586, 

601, 611, 613, 615, 628, 629, 664, 

717, 719, 721, 730, 762, 763 

Kleteöka 160, 479, 524, 783 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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950 · 23.2 Bewehrungsarbeiten

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

archäologische Funde 271, 463, 529, 543 

Aufklärungspflicht 83, 158, 162, 164, 169, 

360, 376, 379, 532, 598 

Auftragserteilung, verzögerte       213, 593, 

595 

Auftragsschreiben         13, 17f, 20, 120, 

124, 154, 212, 213, 496, 585, 596 

abweichende Bedingungen 213 

Aufwandswert 

Definition 285 

Produktivität 286 

Ausschreibung 

Pflichten gem BVergG 25 

Autoren (im Fließtext genannt) 

Berlakovits/Karasek 479 

Blauensteiner 859 

Fetzner 801, 856 

Fritsche/Blasy 929 

Goethe 445 

Gölles/Reckerzügl 312, 313 

Greune 489, 491, 799, 807 

Hager 814, 816 

Heilfort 480 

Hock 783, 784 

Hofstadler 457f, 814, 817, 858, 883, 937 

Hussian 42, 44, 45, 89, 117, 159, 160, 

168, 169, 548, 556 

Ibbs 489, 491f 

Kapellmann/Schiffers 518, 814, 817 

Karasek 25, 26, 30, 44, 60, 63, 85, 90, 

109, 116, 117, 125, 175, 200, 241, 

305, 358, 359, 360, 361, 388, 397, 

411, 436, 447, 534, 571, 585, 586, 

601, 611, 613, 615, 628, 629, 664, 

717, 719, 721, 730, 762, 763 

Kletečka 160, 479, 524, 783 

Kodek 166, 479, 480, 481, 511, 512, 

544, 553, 709, 712, 790, 795 

Krejci 9, 11, 14, 15, 22, 29, 30, 34, 35, 

37, 38, 40, 58, 65, 67, 68, 100, 232, 

297, 338, 349, 357, 372, 405, 424, 

497, 501, 526, 527, 534, 538, 539, 

586, 613 

Lang 814, 815, 818, 857, 858, 861, 863, 

872 

Leonard 489, 490, 491, 492 

Lukas/Geroldinger 482 

Oberndorfer  30, 130, 175, 241, 245, 

612, 802 

Oppel  149, 159, 160, 161, 230, 337, 

366, 388, 401, 402, 530 

Plettenbacher 480, 481, 511, 709, 790, 

795 

Pojer/Stempkowski 814 

Rumpold 816 

Schottke 112, 477 

Tautschnig 241 

Toffel/Klein/Bötzkes 931, 932 

Vitruv 365 

Vonkilch 163, 164, 168 

Vygen/Joussen/Schubert/Lang  199, 

857, 858, 872 

Wenusch 242 

Winiwarter 512 



B 1 
Bauarbeitenkoordinationsgesetz 

Bauarbeiter-

Schlechtwetterentschädigungsgesetz 

847 

Baubewilligung 39, 45, 513, 514, 533, 

594, 599 

Baugrundgutachten 22, 33, 83, 85, 386, 

500, 504, 529, 532, 533, 636, 669 

Baugrundrisiko 22, 27, 34, 45, 46, 131, 

165, 212, 213, 297, 383, 405, 419, 424, 

466, 497, 501, 513, 525ff, 644, 717 

Baukostenveränderungen 319, 335, 336 

Bau-SOLL 

Auslegung 

Baubeginn 

Bestimmung 

Leistungsziel 

mittlere Art und Güte 

objektive Umstände 

147 

497, 502 

214 

494 

588 

75 

113 

Preisermittlungsgrundlage 112, 495, 695 

Umstände 108, 110, 153 

Baustellenverkehr 148 

Baustellenbesichtigung 171, 174, 607, 609 

Baustellengemeinkosten 

Anpassung der Umlage 895 

Clusterung 903 

Grundlagen 277, 893 

ÖNORM B 2061 277 

Umlage 281 

Verlängerung der Ausführungsfrist 894 

zeitvariabler Ansatz 905 
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Bausubstanz 62, 131, 148, 150, 151, 

369, 524, 528, 573, 594, 658 

155, 

Bautagesbericht 446, 448, 450 

Einspruchsfrist 450 

Eintragungen 448 

ÖNORM B 2110 448 

Bauverfahren 144, 386, 608, 659, 786 

Bauzinsen 537, 555, 

655, 694, 722, 750f 

556, 639, 649ff, 

Bereitschaftskosten 266, 277, 549, 555, 

766, 893 

Beschreibungsrisiko 384, 501, 505, 607 

Bestätigungsschreiben 441f, 445f, 449 

Bestellfristen 189, 218, 521 

Bestellschein 13, 17, 20, 120 

Bewehrungsarbeiten 173, 929, 937 

Aufwandswerte 929 

Nomogramm 931ff 

Bewehrungsdichte 932, 935 

Bewehrungsgrad 172f, 690, 930ff, 934, 

936, 938 

Bewehrungsplan 517, 519f, 701, 937, 938 

Beweis 

anspruchsbegründender 791 

Beweiserleichterung 20, 468, 479, 482 

Beweisführung 467 

der Störungsursache 447 

Kausalität 475 

Bietererklärung, übliche 30 

Bodenmaterial 165, 528 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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23.2 Bewehrungsarbeiten · 951

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

B

Bauarbeitenkoordinationsgesetz 147 

Bauarbeiter-

Schlechtwetterentschädigungsgesetz

847 

Baubewilligung         39, 45, 513, 514, 533, 

594, 599 

Baugrundgutachten     22, 33, 83, 85, 386, 

500, 504, 529, 532, 533, 636, 669 

Baugrundrisiko 22, 27, 34, 45, 46, 131, 

165, 212, 213, 297, 383, 405, 419, 424, 

466, 497, 501, 513, 525ff, 644, 717 

Baukostenveränderungen 319, 335, 336 

Bau-SOLL 

Auslegung 497, 502 

Baubeginn 214 

Bestimmung 494 

Leistungsziel 588 

mittlere Art und Güte 75 

objektive Umstände 113 

Preisermittlungsgrundlage 112, 495, 695 

Umstände 108, 110, 153 

BausteIlenverkehr 148 

Baustellenbesichtigung 171, 174, 607, 609 

Baustellengemeinkosten 

Anpassung der Umlage 895 

Clusterung 903 

Grundlagen 277, 893 

ÖNORM B 2061 277 

Umlage 281 

Verlängerung der Ausführungsfrist 894 

zeitvariabler Ansatz 905 

Bausubstanz   62, 131, 148, 150, 151, 155, 

369, 524, 528, 573, 594, 658 

Bautagesbericht 446, 448, 450 

Einspruchsfrist 450 

Eintragungen 448 

ÖNORM B 2110 448 

Bauverfahren 144, 386, 608, 659, 786 

Bauzinsen    537, 555, 556, 639, 649ff, 

655, 694, 722, 750f 

Bereitschaftskosten     266, 277, 549, 555, 

766, 893 

Beschreibungsrisiko 384, 501, 505, 607 

Bestätigungsschreiben  441f, 445f, 449 

Bestellfristen 189, 218, 521 

Bestellschein 13, 17, 20, 120 

Bewehrungsarbeiten 173, 929, 937 

Aufwandswerte 929 

Nomogramm 931ff 

Bewehrungsdichte 932, 935 

Bewehrungsgrad       172f, 690, 930ff, 934, 

936, 938 

Bewehrungsplan  517, 519f, 701, 937, 938 

Beweis 

anspruchsbegründender 791 

Beweiserleichterung 20, 468, 479, 482 

Beweisführung 467 

der Störungsursache 447 

Kausalität 475 

Bietererklärung, übliche 30 

Bodenmaterial 165, 528 
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C 1 
culpa in contrahendo 166, 168 

D 1 
dem Grunde nach 12, 313, 362ff, 453, 

472f, 478f, 489, 614f, 619, 621, 628f, 

631f, 634ff, 638f, 642, 644f, 647f, 656f, 

659, 662, 689, 720, 730, 760, 938 

Deponie 463, 527, 602, 736, 741, 749 

Detailpauschalvertrag 85, 122, 296, 301, 

352, 392, 397, 398, 400, 405ff, 422, 426, 

429, 431, 660, 700, 702, 729 

Leistungsrisiko 411 

Mengenrisiko 406 

Disposition, bei Behinderung 542 

Dokumentation 

Einzelstörungsnachweis 

gemeinsame 

Kosten 

Wissenserklärung 

Duldungsvollmacht 

453 

452 

455 

445 

435, 437 

E 1 
Einarbeitungseffekt 264, 678, 800, 871, 

587, 611, 695, 723, 729, 756, 787, 804, 

814, 894 

Einzelnachweis 545, 790, 791 

Einzelnachweis 23, 453, 

790ff 

488, 544, 545, 

Einzelstörungsnachweis 

repräsentativer 

453, 790, 797 

797 

Eistag 845, 851, 858 

Elektro 123, 140, 191, 208, 335, 452, 502, 

520, 550, 577, 797, 822, 826 

Empfängerhorizont 65, 73, 122 

Entgelt 

angemessenes 3, 104, 411, 

509, 619, 647 

eingeschränkter Anspruch 

413, 426, 

763 

Erdbeben 528, 534, 603 

Erklärungen des Bieters 30, 175, 356 

Erklärungsirrtum 80f, 84, 86f, 90, 

erlösbringende Leistung 110, 462, 

745, 751, 786, 890, 891 

608 

544, 

erlösbringende Zeit 244, 482, 554, 

888 

886, 

Ersatzauftrag 

echter 

547, 549 

547 

vorgezogen 547 

Ersatzbeschäftigung 475f, 542ff, 552, 554, 

882, 883 752, 868, 880 

eingeschränkter Entgeltanspruch (§ 1168) Estrich 122, 188, 192, 452, 499, 620, 797 

537, 547 

Einheitspreis 

BVergG 292 

Grundlagen 294 

verbindlich 388 

Einheitspreisvertrag 4, 85, 92f, 118, 122, 

153, 172, 217, 291, 293ff, 297ff, 350f, 

380, 388, 392ff, 422, 430, 466, 494, 499, 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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952 · 23.2 Bewehrungsarbeiten

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

C

culpa in contrahendo 166, 168 

D

dem Grunde nach 12, 313, 362ff, 453, 

472f, 478f, 489, 614f, 619, 621, 628f, 

631f, 634ff, 638f, 642, 644f, 647f, 656f, 

659, 662, 689, 720, 730, 760, 938 

Deponie 463, 527, 602, 736, 741, 749 

Detailpauschalvertrag 85, 122, 296, 301, 

352, 392, 397, 398, 400, 405ff, 422, 426, 

429, 431, 660, 700, 702, 729 

Leistungsrisiko 411 

Mengenrisiko 406 

Disposition, bei Behinderung 542 

Dokumentation 

Einzelstörungsnachweis 453 

gemeinsame 452 

Kosten 455 

Wissenserklärung 445 

Duldungsvollmacht 435, 437 

E

Einarbeitungseffekt       264, 678, 800, 871, 

882, 883 

eingeschränkter Entgeltanspruch (§ 1168)

537, 547 

Einheitspreis 

BVergG 292 

Grundlagen 294 

verbindlich 388 

Einheitspreisvertrag 4, 85, 92f, 118, 122, 

153, 172, 217, 291, 293ff, 297ff, 350f, 

380, 388, 392ff, 422, 430, 466, 494, 499, 

587, 611, 695, 723, 729, 756, 787, 804, 

814, 894 

Einzelnachweis 545, 790, 791 

Einzelnachweis 23, 453, 488, 544, 545, 

790ff 

Einzelstörungsnachweis 453, 790, 797 

repräsentativer 797 

Eistag 845, 851, 858 

Elektro   123, 140, 191, 208, 335, 452, 502, 

520, 550, 577, 797, 822, 826 

Empfängerhorizont 65, 73, 122 

Entgelt 

angemessenes 3, 104, 411, 413, 426, 

509, 619, 647 

eingeschränkter Anspruch 763 

Erdbeben 528, 534, 603 

Erklärungen des Bieters 30, 175, 356 

Erklärungsirrtum  80f, 84, 86f, 90, 608 

erlösbringende Leistung       110, 462, 544, 

745, 751, 786, 890, 891 

erlösbringende Zeit 244, 482, 554, 886, 

888 

Ersatzauftrag 547, 549 

echter 547 

vorgezogen 547 

Ersatzbeschäftigung 475f, 542ff, 552, 554, 

752, 868, 880 

Estrich 122, 188, 192, 452, 499, 620, 797 
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F 1 
Fassade 

Festpreis 

Definition 

gern ÖNORM B 2110 

und veränderlicher P. 

verlängerte Leistungsfrist 

Festpreisrisiko 

140, 443, 524, 578, 792 

303 

305 

309 

316 

304, 683 

Finanzierungskosten 281, 537, 555, 556, 

639, 649ff, 654f, 694, 703, 722, 750, 751 

zusätzliche (MKF) 

Firmentext 

Fixgeschäft 

Forcierungskosten 

649 

133 

227ff, 303 

556, 673 

Fremdleistungskosten537, 552, 686, 891, 

909 

Fristen 

Berechnung 179 

in Tagen 180 

verbindliche 184 

Frosttag 851, 858, 861, 863 

Füllauftrag 543, 547, 560, 751, 766, 876 

Funktionsgarantie 

Fürsorgepflicht 

106, 107, 374, 415 

149, 594, 635 

Fürsorgepflicht gern BauKG 149 

G 1 
Gegenangebot 

Gemütsaufregung 

11, 213, 596, 648 

14, 15 

Gerätekosten 270, 279f, 457f, 537, 551, 

690, 693, 696f, 704f, 714, 758, 890 

270 Fixkosten 

Geschäftsführung 

Notfall 

ohne Auftrag 

774, 775 

774, 775, 779, 780 

Geschäftsgemeinkosten 

Entfall von Leistungen 554 

Geschäftsirrtum 74, 80ff, 87ff, 93, 170, 386, 

413, 422, 423, 501, 754 

Gewinn- und Verlustrechnung 254, 551, 

765 

Globalpauschalvertrag 

Leistungsrisiko 419 

Mengenrisiko 

Gutachten 3, 67, 131, 160, 

295, 

533, 

386, 

594, 

423, 

610, 

471, 

638, 

479, 

659, 

416 

161, 164ff, 169, 

481f, 512, 514f, 

779 

H 1 
Herkunftskennzeichen (ÖN A 2063) 70ff, 

129 

Hilfskonstruktion 144 

Hinweispflicht 151, 226, 533 

HKLS 123, 191, 363, 364, 822, 851 

Hochwasser 223, 387, 

604, 845 

528, 534, 601, 603, 

höhere Gewalt 96f, 222, 533, 534, 601, 603 

I 

Initialverzug 459, 678, 679, 864 

I rrtum 

Anfechtungsgründe 84 

Definition 79 

durchschaute Unvollständigkeit 82, 164 

Erklärungsirrtum 80ff, 90, 608 

Geschäftsirrtum 74, 80ff, 93, 170, 386, 

413, 422, 423, 501, 754 

Kalkulationsirrtum 81ff, 806 

mangelhafte Ausschreibung 170, 175 

Mengenangabe 87 

1 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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23.2 Bewehrungsarbeiten · 953

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

F

Fassade 140, 443, 524, 578, 792 

Festpreis 

Definition 303 

gem ÖNORM B 2110 305 

und veränderlicher P. 309 

verlängerte Leistungsfrist 316 

Festpreisrisiko 304, 683 

Finanzierungskosten    281, 537, 555, 556, 

639, 649ff, 654f, 694, 703, 722, 750, 751 

zusätzliche (MKF) 649 

Firmentext 133 

Fixgeschäft 227ff, 303 

Forcierungskosten 556, 673 

Fremdleistungskosten537, 552, 686, 891, 

909 

Fristen 

Berechnung 179 

in Tagen 180 

verbindliche 184 

Frosttag 851, 858, 861, 863 

Füllauftrag 543, 547, 560, 751, 766, 876 

Funktionsgarantie 106, 107, 374, 415 

Fürsorgepflicht 149, 594, 635 

Fürsorgepflicht gem BauKG 149 

G

Gegenangebot 11, 213, 596, 648 

Gemütsaufregung 14, 15 

Gerätekosten 270, 279f, 457f, 537, 551, 

690, 693, 696f, 704f, 714, 758, 890 

Fixkosten 270 

Geschäftsführung 

Notfall 774, 775 

ohne Auftrag 774, 775, 779, 780 

Geschäftsgemeinkosten 

Entfall von Leistungen 554 

Geschäftsirrtum 74, 80ff, 87ff, 93, 170, 386, 

413, 422, 423, 501, 754 

Gewinn- und Verlustrechnung     254, 551, 

765 

Globalpauschalvertrag 

Leistungsrisiko 419 

Mengenrisiko 416 

Gutachten  3, 67, 131, 160, 161, 164ff, 169, 

295, 386, 423, 471, 479, 481f, 512, 514f, 

533, 594, 610, 638, 659, 779 

H

Herkunftskennzeichen (ÖN A 2063)  70ff, 

129 

Hilfskonstruktion 144 

Hinweispflicht 151, 226, 533 

HKLS 123, 191, 363, 364, 822, 851 

Hochwasser 223, 387, 528, 534, 601, 603, 

604, 845 

höhere Gewalt 96f, 222, 533, 534, 601, 603 

I

Initialverzug 459, 678, 679, 864 

Irrtum 

Anfechtungsgründe 84 

Definition 79 

durchschaute Unvollständigkeit 82, 164 

Erklärungsirrtum 80ff, 90, 608 

Geschäftsirrtum 74, 80ff, 93, 170, 386, 

413, 422, 423, 501, 754 

Kalkulationsirrtum 81ff, 806 

mangelhafte Ausschreibung 170, 175 

Mengenangabe 87 
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Motivirrtum 80ff, 88f, 89, 170, 

offensichtliche Fehlinformation 

423, 501 

85 

Pauschalvertrag 422 

Preisanpassung 88 

sorgloses Nichterkennen 82 

K 1 
Kalkulationsrisiko 359f, 384, 409, 496f, 

501, 505, 607, 608, 712, 805 

Kausalität 

anspruchsausfüllende 448, 479, 481, 

791 

anspruchsbegründende 447, 479, 790f 

Beweis 478 

Definition 475 

Kausalkette 476 

Multikausalität 477, 487 

Konventionalstrafe 47, 60, 231, 443 

Koordinierungspflicht 524, 594 

Kosten 

Bereitschaftskosten 266, 277, 549, 555, 

766, 893 

Definition 254 

fixe und variable 261 

Gliederungsmerkmale 258, 259 

Größenklasseneffekt 260, 372, 868 

Kostenauflösung 270 

Leerkosten 245, 272, 275, 475, 667, 

876, 890 

pagatorische 253 

präkurrente 275, 596, 874 

remanente 218, 261, 273ff, 458, 734, 

758, 874 

semivariable 270 

zeitgebundene 458 

Kosten-/Vergütungsäquivalenz 283, 463 

Kostenelastizität 459ff, 764, 903, 905 

Kostenfunktion 262, 269, 488, 708, 722 

Kostenvoranschlag 

§ 1170 ABGB 350 

beträchtliche Überschreitung 361 

Definition 349 

leistungsorientierter 294, 350, 388 

Mengenrisiko 377, 407 

Rücktritt des AG 371 

unvermeidbare Überschreitung 357 

verbindlich - unverbindlich 354 

Krieg 534, 603 

L 

laesio enormis 15 

Leichtsinn 14 

Leistung, entfallbare 428 

Leistungsänderungsrecht 

ABGB 586 

einseitiges 44, 571 

Grenzen 575 

ÖNORM B 2110 570 

Leistungsbereitschaft 548, 558ff, 563, 794 

Leistungsbeschreibung 

bestimmbarer Inhalt 133 

erkannte Unklarheit 171 

funktionale 128, 136, 420 

konkret 500 

konstruktiv - funktional 128, 136 

vollständig 137 

1 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

Motivirrtum 80ff, 88f, 89, 170, 423, 501 

offensichtliche Fehlinformation 85 

Pauschalvertrag 422 

Preisanpassung 88 

sorgloses Nichterkennen 82 

K

Kalkulationsrisiko 359f, 384, 409, 496f, 

501, 505, 607, 608, 712, 805 

Kausalität 

anspruchsausfüllende 448, 479, 481, 

791 

anspruchsbegründende 447, 479, 790f 

Beweis 478 

Definition 475 

Kausalkette 476 

Multikausalität 477, 487 

Konventionalstrafe 47, 60, 231, 443 

Koordinierungspflicht 524, 594 

Kosten 

Bereitschaftskosten 266, 277, 549, 555, 

766, 893 

Definition 254 

fixe und variable 261 

Gliederungsmerkmale 258, 259 

Größenklasseneffekt 260, 372, 868 

Kostenauflösung 270 

Leerkosten 245, 272, 275, 475, 667, 

876, 890 

pagatorische 253 

präkurrente 275, 596, 874 

remanente  218, 261, 273ff, 458, 734, 

758, 874 

semivariable 270 

zeitgebundene 458 

Kosten-/Vergütungsäquivalenz 283, 463 

Kostenelastizität    459ff, 764, 903, 905 

Kostenfunktion 262, 269, 488, 708, 722 

Kostenvoranschlag 

§ 1170 ABGB 350 

beträchtliche Überschreitung 361 

Definition 349 

leistungsorientierter 294, 350, 388 

Mengenrisiko 377, 407 

Rücktritt des AG 371 

unvermeidbare Überschreitung 357 

verbindlich - unverbindlich 354 

Krieg 534, 603 

L

laesio enormis 15 

Leichtsinn 14 

Leistung, entfallbare 428 

Leistungsänderungsrecht 

ABGB 586 

einseitiges 44, 571 

Grenzen 575 

ÖNORM B 2110 570 

Leistungsbereitschaft  548, 558ff, 563, 794 

Leistungsbeschreibung 

bestimmbarer Inhalt 133 

erkannte Unklarheit 171 

funktionale 128, 136, 420 

konkret 500 

konstruktiv - funktional 128, 136 

vollständig 137 



Leistungsfrist und Produktivität 457 

Leistungsgebirge 325, 326, 864, 865, 867 

Leistungsgefahr 223, 534, 601 

Leistungsplan 

Leistungsrisiko 405, 411, 416, 

660 

Leistungsverzeichnis 

Ergänzung durch Plan 

falsche Mengen 

Firmentext 

geänderte Standardposition 

globale Formulierung 

lückenhaft 

versteckte Bestimmungen 

vorvertragliche Warnpflicht 

Leistungswert 

Definition 

Leistungsziel 

Definition 

List 

226, 227 

419, 529, 

75 

93 

133 

70, 73 

75 

75 

71 

72 

287 

118 

15 

M 1 
Mäßigungsrecht, richterliches 6, 48, 60, 

231, 236 

Materialanlieferbedingungen 502, 515 

Materialpreisschwankung 305, 359 

Materialverknappung 601, 602, 603 

Mehrkostenforderung 

Inhalt 632 

prüffähig 632, 634, 656 

Prüfung 637 

Vertragsanpassung 647, 656 
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Mengenabweichung 414, 644, 

723, 726, 728, 734, 744f, 751, 

658, 

753, 

720f, 

763 

Mengenänderung 282, 301, 344, 

384, 408, 472, 587, 592, 617, 

723ff, 735, 737, 745, 748f, 752 

376f, 

659, 

382, 

720, 

Mengenermittlungsgrundlage 122, 297, 

376f, 391, 405ff, 409f, 416ff, 422, 725 

Mengengarantie 300f, 377, 381f, 384f, 391, 

392, 405 

Mindermenge 409 

Mischanlage 272, 890 

Mischpreiskalkulation77, 308, 698, 707, 

714, 735 

Mischpreisposition 77, 78, 137 

Montageplanung 389, 521, 522 

N 1 
Nachlass 430, 642, 700ff 

Nachteilsabgeltung 97, 104, 

756, 766 

300, 470, 717, 

Berechnung 763 

Geschäftsgemeinkosten 765 

ÖNORM B 2110 756 

schleichender Entfall 759 

Nebenleistung 

Definition 139 

einzurechnende Leistung 141 

unselbstständige 140, 455 

0 

ÖNORMEN 

als Handelsbrauch 62 

Einteilung 57 

konkludente Vereinbarung 59 

Vertragsnormen 58 

1 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

Leistungsfrist und Produktivität 457 

Leistungsgebirge 325, 326, 864, 865, 867 

Leistungsgefahr 223, 534, 601 

Leistungsplan 226, 227 

Leistungsrisiko  405, 411, 416, 419, 529, 

660 

Leistungsverzeichnis 

Ergänzung durch Plan 75 

falsche Mengen 93 

Firmentext 133 

geänderte Standardposition 70, 73 

globale Formulierung 75 

lückenhaft 75 

versteckte Bestimmungen 71 

vorvertragliche Warnpflicht 72 

Leistungswert 

Definition 287 

Leistungsziel 

Definition 118 

List 15 

M

Mäßigungsrecht, richterliches     6, 48, 60, 

231, 236 

Materialanlieferbedingungen 502, 515 

Materialpreisschwankung 305, 359 

Materialverknappung 601, 602, 603 

Mehrkostenforderung 

Inhalt 632 

prüffähig 632, 634, 656 

Prüfung 637 

Vertragsanpassung 647, 656 

Mengenabweichung    414, 644, 658, 720f, 

723, 726, 728, 734, 744f, 751, 753, 763 

Mengenänderung 282, 301, 344, 376f, 382, 

384, 408, 472, 587, 592, 617, 659, 720, 

723ff, 735, 737, 745, 748f, 752 

Mengenermittlungsgrundlage     122, 297, 

376f, 391, 405ff, 409f, 416ff, 422, 725 

Mengengarantie 300f, 377, 381f, 384f, 391, 

392, 405 

Mindermenge 409 

Mischanlage 272, 890 

Mischpreiskalkulation77, 308, 698, 707, 

714, 735 

Mischpreisposition 77, 78, 137 

Montageplanung 389, 521, 522 

N

Nachlass 430, 642, 700ff 

Nachteilsabgeltung 97, 104, 300, 470, 717, 

756, 766 

Berechnung 763 

Geschäftsgemeinkosten 765 

ÖNORM B 2110 756 

schleichender Entfall 759 

Nebenleistung 

Definition 139 

einzurechnende Leistung 141 

unselbstständige 140, 455 

O

ÖNORMEN 

als Handelsbrauch 62 

Einteilung 57 

konkludente Vereinbarung 59 

Vertragsnormen 58 
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P 1 
Pauschalpreis 

BVergG 

Grundlagen 

Leistungsumfang 

Pauschalvertrag 

292 

295 

296 

Detailpauschalvertrag 85, 122, 296, 301, 

352, 392, 397f, 400, 405ff, 422, 426, 

429, 431, 660, 700, 702, 729 

Globalpauschalvertrag 107f, 172, 296, 

352, 398, 400f, 405, 415, 416, 418ff, 

423, 426f, 432, 526, 660 

Typenvielfalt 397 

unechter 398, 400 

Planfreigabe 143, 439 

Planung 

ausführungsbegleitend 143, 520 

Freigabe von falschen Plänen 145 

M+W-Planung 144ff, 189, 416, 483, 517, 

520f, 573, 909, 920, 922, 924 

Qualität 518 

Vorlaufzeit 519 

Planungsfortführung 78, 587 

Planungsterminplan 187f, 193, 522 

Pönale 6, 47, 102, 185, 227, 231, 233ff, 

241f, 245, 438, 443, 534, 602, 666, 867 

Preisermittlung 

branchenüblich 138 

spekulativ 81f, 84, 87, 134, 164, 312, 

714 

Preisermittlungsgrundlage 76, 93, 108, 

112ff, 128, 342, 383, 495f, 529ff, 595f, 

691, 693, 695, 720, 722, 868, 905, 913 

Preisgefahr 223, 534, 601 

Preisumrechnung 

Indizes 332 

Mengenänderung 344 

neue Kostenart 341 

ÖNORM B 2111 327 

Preisumrechnungsgrundlage 335 

Versagen des Index 339 

Produktionsfaktor, Teilbarkeit 461 

Produktivität 

Änderung 787 

Berechnung 784 

Produktivitätserwartung 783 

Produktivitätskennzahlen 

Anwendung 800, 801, 802 

Anzahl Arbeitskräfte 868 

Diskontinuität 884 

Einarbeitung 882 

Methode 799 

Temperatur 855 

Überstunden 814 

Produktivitätsminderung 

Einfluss auf Gemeinkosten 891 

Einzelnachweis 790 

Geräte 890 

Teilen des Arbeitsvorgangs 793 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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P

Pauschalpreis 

BVergG 292 

Grundlagen 295 

Leistungsumfang 296 

Pauschalvertrag 

Detailpauschalvertrag 85, 122, 296, 301, 

352, 392, 397f, 400, 405ff, 422, 426, 

429, 431, 660, 700, 702, 729 

Globalpauschalvertrag 107f, 172, 296, 

352, 398, 400f, 405, 415, 416, 418ff, 

423, 426f, 432, 526, 660 

Typenvielfalt 397 

unechter 398, 400 

Planfreigabe 143, 439 

Planung 

ausführungsbegleitend 143, 520 

Freigabe von falschen Plänen 145 

M+W-Planung 144ff, 189, 416, 483, 517, 

520f, 573, 909, 920, 922, 924 

Qualität 518 

Vorlaufzeit 519 

Planungsfortführung 78, 587 

Planungsterminplan 187f, 193, 522 

Pönale 6, 47, 102, 185, 227, 231, 233ff, 

241f, 245, 438, 443, 534, 602, 666, 867 

Preisermittlung 

branchenüblich 138 

spekulativ 81f, 84, 87, 134, 164, 312, 

714 

Preisermittlungsgrundlage   76, 93, 108, 

112ff, 128, 342, 383, 495f, 529ff, 595f, 

691, 693, 695, 720, 722, 868, 905, 913 

Preisgefahr 223, 534, 601 

Preisumrechnung 

Indizes 332 

Mengenänderung 344 

neue Kostenart 341 

ÖNORM B 2111 327 

Preisumrechnungsgrundlage 335 

Versagen des Index 339 

Produktionsfaktor, Teilbarkeit 461 

Produktivität 

Änderung 787 

Berechnung 784 

Produktivitätserwartung 783 

Produktivitätskennzahlen 

Anwendung 800, 801, 802 

Anzahl Arbeitskräfte 868 

Diskontinuität 884 

Einarbeitung 882 

Methode 799 

Temperatur 855 

Überstunden 814 

Produktivitätsminderung 

Einfluss auf Gemeinkosten 891 

Einzelnachweis 790 

Geräte 890 

Teilen des Arbeitsvorgangs 793 
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Prüf- und Warnpflicht 132, 159, 160ff, 

359ff, 378, 411, 440, 451, 517f, 527f, 

579, 581, 586, 597f, 610, 776 

Pufferzeitkonto 200 

R 

Randzeit 817f, 820 

Rechenfehler 82, 84f, 89ff, 93, 608 

1 
Preisaufgliederung 

Referenzstrecken methode 

90 

807 

Regiepreis 291, 297, 402 

Regiepreisvertrag 291, 297f, 350f, 

756 

390, 

Reihenfolge 

Leistungsverzeichnis 134 

Vertragsbestandteile 119f 

Reserveposition 134 

Ressourcenplanung 198, 

552, 626, 631, 637, 902f, 

211, 218, 

905 

548, 

Zeitvorlauf 548 

Risikoübertragung 

eindeutig 131 

ÖNORM B 2110 130 

Rückkoppelung 489 

Rücktritt 51, 103, 221, 223ff, 368, 370ff, 

553, 564ff, 665, 810 

fehlende Mitwirkung des AG 564 

S 1 
Salvatorische Klausel 101 

Schadensminderungsobliegenheit 542, 

544f, 553, 570, 590, 794, 795 

Schalungsplan 

Schätzungsanschlag 

Schlechtwettertage 

Schlussbrief 

Schriftform 

BVergG 

Klausel 

Vorbehalt der Schriftform 

Schüttmaterial 

Schwarzdecker 

Seuchen 

518, 520 

352, 353, 356, 403 

848, 855 

13, 17, 20, 120 

20 

19 

18 

165 

580, 795 

534 

Sicherstellungspflicht des AG (§ 1170b) 49 

SiGe-Plan 119, 147, 149ff, 594 

Sittenwidrigkeit 37 

Skonto 233, 703 

Sonneneinwirkung 858 

Spekulation 81f, 84, 87, 

686, 714, 754 

134, 164, 312, 

AG 295 

Preis 87, 164 

Sphäre 

AG gem ÖNORM 593 

neutrale 533 

ÖNORM B 2110 593 

Sphärenzuordnung 513, 

805 

546, 593, 660, 

ABGB 513 

Änderung von § 1168 45, 513 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Prüf- und Warnpflicht 132, 159, 160ff, 

359ff, 378, 411, 440, 451, 517f, 527f, 

579, 581, 586, 597f, 610, 776 

Pufferzeitkonto 200 

R

Randzeit 817f, 820 

Rechenfehler  82, 84f, 89ff, 93, 608 

Preisaufgliederung 90 

Referenzstreckenmethode 807 

Regiepreis 291, 297, 402 

Regiepreisvertrag 291, 297f, 350f, 390, 

756 

Reihenfolge 

Leistungsverzeichnis 134 

Vertragsbestandteile 119f 

Reserveposition 134 

Ressourcenplanung    198, 211, 218, 548, 

552, 626, 631, 637, 902f, 905 

Zeitvorlauf 548 

Risikoübertragung 

eindeutig 131 

ÖNORM B 2110 130 

Rückkoppelung 489 

Rücktritt 51, 103, 221, 223ff, 368, 370ff, 

553, 564ff, 665, 810 

fehlende Mitwirkung des AG 564 

S

Salvatorische Klausel 101 

Schadensminderungsobliegenheit 542, 

544f, 553, 570, 590, 794, 795 

Schalungsplan 518, 520 

Schätzungsanschlag 352, 353, 356, 403 

Schlechtwettertage 848, 855 

Schlussbrief 13, 17, 20, 120 

Schriftform 

BVergG 20 

Klausel 19 

Vorbehalt der Schriftform 18 

Schüttmaterial 165 

Schwarzdecker 580, 795 

Seuchen 534 

Sicherstellungspflicht des AG (§ 1170b) 49 

SiGe-Plan 119, 147, 149ff, 594 

Sittenwidrigkeit 37 

Skonto 233, 703 

Sonneneinwirkung 858 

Spekulation 81f, 84, 87, 134, 164, 312, 

686, 714, 754 

AG 295 

Preis 87, 164 

Sphäre 

AG gem ÖNORM 593 

neutrale 533 

ÖNORM B 2110 593 

Sphärenzuordnung 513, 546, 593, 660, 

805 

ABGB 513 

Änderung von § 1168 45, 513 
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Stahlbau 336, 652, 709, 826, 851, 876, 

913, 915 

Einfluss Bauteilgewicht 917 

Komplexität 920, 922 

Schraubverbindungen 915, 917, 920 

Standardleistungsbeschreibung 70ff, 129, 

133f, 164 

Standardposition, geänderte 73 

Stoffe 

beigestellt 524, 526, 594, 658 

gefährliche 150 

Störung 

drohende 621 

Wegfall 627 

Störungsanzeige 628, 630f, 636, 642, 654f, 

675f 

Störungsüberlagerung 487 

Streik 534, 601, 603 

Stückkostenverlauf 267, 268 

Stunden-SOLLTE-IST-Vergleich 476, 483, 

492, 803ff, 875 

Methode 804 

Subunternehmervertrag 552ff, 680 

T 1 
Technische Gebäudeausrüstung 

209, 491, 521ff 

50, 193, 

Terminabstimmung 218 

Terminplan 

Ausführungsterminplan 187, 

210f 

189, 208, 

Planungsterminplan 187f, 

über den Haufen geworfen 

193, 522 

241 

Terminplanung 

Anordnungsbeziehungen 190 

Grundlagen 187 

Netzplantechnik 194, 196, 197 

Pufferzeit 196 

Vorgangsdauer 202 

Trockenbau 113, 188, 191f, 209, 335, 364, 

451, 792, 884, 887 

Tropensommer 855 

U 1 
Überstunde 97, 205, 273, 482, 484ff, 674, 

734, 799, 802, 814ff, 836, 838f, 871 

Risikoübertragung 131, 515 

Unerfahrenheit 14, 15, 81, 84, 87 

Unkalkulierbarkeit 26, 423, 424 

unproduktives Personal 284, 549, 899, 

907ff, 911f 

Umlage K3-Blatt 

Unruhen 

Untersuchungsbefund 

Urlaub 

908 

534 

514 

543, 545, 560 

V 1 
veränderlicher Preis 

Definition 

Verjährung 

Verkürzung über die Hälfte 

Verlustkalkulation 

Vermessungsfehler 

Verspätungsschaden 

Verstandesschwäche 

Vertragsabschluss 

durch Schweigen 

Formvorschriften 

Schriftformvorbehalt 

Willensübereinkunft 

303 

182 

15, 16, 754 

538, 547 

85 

222, 225, 860 

14 

13 

16 

18 

13 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Stahlbau 336, 652, 709, 826, 851, 876, 

913, 915 

Einfluss Bauteilgewicht 917 

Komplexität 920, 922 

Schraubverbindungen 915, 917, 920 

Standardleistungsbeschreibung 70ff, 129, 

133f, 164 

Standardposition, geänderte 73 

Stoffe 

beigestellt 524, 526, 594, 658 

gefährliche 150 

Störung 

drohende 621 

Wegfall 627 

Störungsanzeige 628, 630f, 636, 642, 654f, 

675f 

Störungsüberlagerung 487 

Streik 534, 601, 603 

Stückkostenverlauf 267, 268 

Stunden-SOLLTE-IST-Vergleich  476, 483, 

492, 803ff, 875 

Methode 804 

Subunternehmervertrag  552ff, 680 

T

Technische Gebäudeausrüstung   50, 193, 

209, 491, 521ff 

Terminabstimmung 218 

Terminplan 

Ausführungsterminplan 187, 189, 208, 

210f 

Planungsterminplan 187f, 193, 522 

über den Haufen geworfen 241 

Terminplanung 

Anordnungsbeziehungen 190 

Grundlagen 187 

Netzplantechnik 194, 196, 197 

Pufferzeit 196 

Vorgangsdauer 202 

Trockenbau 113, 188, 191f, 209, 335, 364, 

451, 792, 884, 887 

Tropensommer 855 

U

Überstunde 97, 205, 273, 482, 484ff, 674, 

734, 799, 802, 814ff, 836, 838f, 871 

Risikoübertragung 131, 515 

Unerfahrenheit 14, 15, 81, 84, 87 

Unkalkulierbarkeit 26, 423, 424 

unproduktives Personal       284, 549, 899, 

907ff, 911f 

Umlage K3-Blatt 908 

Unruhen 534 

Untersuchungsbefund 514 

Urlaub 543, 545, 560 

V

veränderlicher Preis 

Definition 303 

Verjährung 182 

Verkürzung über die Hälfte 15, 16, 754 

Verlustkalkulation 538, 547 

Vermessungsfehler 85 

Verspätungsschaden 222, 225, 860 

Verstandesschwäche 14 

Vertragsabschluss 

durch Schweigen 13 

Formvorschriften 16 

Schriftformvorbehalt 18 

Willensübereinkunft 13 
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Vertragsänderung 

Bautagesbericht 

mündlich 

ÖNORM B 2110 

Vertragsauslegung 

443 

441 

441 

11, 60ff, 65ff, 69, 76, 

78, 101, 126, 133, 155, 171, 213, 303, 

352, 375, 401, 403, 419f, 494f, 499, 504, 

586 

ergänzende 66 

Grundlagen 65 

undeutliche Äußerung 69 

Verkehrssitte 62, 66 

Vertragsgestaltung 

klarer Inhalt 33 

Reihenfolge 119, 120 

Vertragsklausel 

ökonomische Bedeutung 40 

Vertragspartner 

handlungsfähig 12 

rechtsfähig 12 

Vertragsstrafe 6f, 47, 60, 185, 208, 221, 

227, 231ff, 244, 534, 671, 867 

Berechnung 239 

Entfall 237 

Vertragstypen 298 

Material 550 

Verzögerungen, überschaubare 237, 242 

Verzug 

Beweislast 234 

objektiver 222 

ÖNORM B 2110 224, 646 

Rücktritt 225 

subjektiver 222 

Teilverzug 240 

Vertragsstrafe 231 

Vollmacht 

Architekt 

Bauleiter 

Duldungsvollmacht 

Grundlagen 

Vollständigkeitsgarantie 

435ff, 777 

435 

436 

435, 437 

435 

107, 392, 415 

Vorleistungen 97, 232, 516, 594, 620 

W 1 
Wahlschuld 

Warenkorb 328, 332, 335f, 339, 341ff 

Warnpflicht 

vorvertraglich 

Wasserhaltung 

Welleneffekt 

Werkbesteller, Definition 

Werkunternehmer, Definition 

515 

72, 164, 515 

190, 295, 296, 776 

487, 575 

3 

3 

Werkvertrag 

Definition 3 

geschuldeter Erfolg 4 

Widerspruch (im Vertrag) 51, 63, 66, 107, 

118, 124, 134, 174, 213, 296, 401, 414, 

436, 441, 446, 559, 600, 640, 648 

Willenserklärung 11ff, 51, 54, 59, 88, 435, 

442f, 445, 449, 509, 611, 630 

Willensfreiheit, verdünnte 9, 29, 30, 35 

Willensübereinkunft 13, 18, 212, 215f, 

441ff, 445, 448, 469, 496, 578, 643, 648 

Winterbaumaßnahmen 157 

Wintermonate 865 

Winterperiode 157, 630, 678, 863, 867 

Wissenserklärung 44ff, 445f, 449, 611 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Vertragsänderung 

Bautagesbericht 443 

mündlich 441 

ÖNORM B 2110 441 

Vertragsauslegung   11, 60ff, 65ff, 69, 76, 

78, 101, 126, 133, 155, 171, 213, 303, 

352, 375, 401, 403, 419f, 494f, 499, 504, 

586 

ergänzende 66 

Grundlagen 65 

undeutliche Äußerung 69 

Verkehrssitte 62, 66 

Vertragsgestaltung 

klarer Inhalt 33 

Reihenfolge 119, 120 

Vertragsklausel 

ökonomische Bedeutung 40 

Vertragspartner 

handlungsfähig 12 

rechtsfähig 12 

Vertragsstrafe 6f, 47, 60, 185, 208, 221, 

227, 231ff, 244, 534, 671, 867 

Berechnung 239 

Entfall 237 

Vertragstypen 298 

Material 550 

Verzögerungen, überschaubare 237, 242 

Verzug 

Beweislast 234 

objektiver 222 

ÖNORM B 2110 224, 646 

Rücktritt 225 

subjektiver 222 

Teilverzug 240 

Vertragsstrafe 231 

Vollmacht 435ff, 777 

Architekt 435 

Bauleiter 436 

Duldungsvollmacht 435, 437 

Grundlagen 435 

Vollständigkeitsgarantie 107, 392, 415 

Vorleistungen 97, 232, 516, 594, 620 

W

Wahlschuld 515 

Warenkorb   328, 332, 335f, 339, 341ff 

Warnpflicht 

vorvertraglich 72, 164, 515 

Wasserhaltung 190, 295, 296, 776 

Welleneffekt 487, 575 

Werkbesteller, Definition 3 

Werkunternehmer, Definition 3 

Werkvertrag 

Definition 3 

geschuldeter Erfolg 4 

Widerspruch (im Vertrag) 51, 63, 66, 107, 

118, 124, 134, 174, 213, 296, 401, 414, 

436, 441, 446, 559, 600, 640, 648 

Willenserklärung 11ff, 51, 54, 59, 88, 435, 

442f, 445, 449, 509, 611, 630 

Willensfreiheit, verdünnte 9, 29, 30, 35 

Willensübereinkunft  13, 18, 212, 215f, 

441ff, 445, 448, 469, 496, 578, 643, 648 

Winterbaumaßnahmen 157 

Wintermonate 865 

Winterperiode 157, 630, 678, 863, 867 

Wissenserklärung  44ff, 445f, 449, 611 
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Witterung 

außergewöhnlich 535, 603f, 606, 678, 

802, 844f, 853f, 860, 862ff 

außergewöhnliche (ÖNORM) 844 

Baumaterial 858 

Ereignis 847 

Witterungselement 845ff 

Witterungseinflüsse 157, 489, 604, 786, 

800, 844, 858 

Wucher 14 

Wurzelmangel 159 

Z 1 
Zufall 

bloßer 

verschuldet 

Zusatzposition 

Zwangslage 

Zwischentermine 154, 184, 200, 208f, 

214f, 227, 675, 852 

222, 533f, 601 

222 

72 

14 

Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag 
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Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag

Witterung 

außergewöhnlich 535, 603f, 606, 678, 

802, 844f, 853f, 860, 862ff 

außergewöhnliche (ÖNORM) 844 

Baumaterial 858 

Ereignis 847 

Witterungselement 845ff 

Witterungseinflüsse  157, 489, 604, 786, 

800, 844, 858 

Wucher 14 

Wurzelmangel 159 

Z

Zufall 

bloßer 222, 533f, 601 

verschuldet 222 

Zusatzposition 72 

Zwangslage 14 

Zwischentermine  154, 184, 200, 208f, 

214f, 227, 675, 852 



Mehrkostenforderungen sind bei der Abwicklung von Bauaufträgen nicht ungewöhnlich. Sie 
resultieren aus der Diskussion über das Bau-SOLL, der Weiterentwicklung der Planung oder 
aus Störungen der Leistungserbringung. 

Dieses Buch setzt bereits bei der Vermeidung von Mehrkostenforderungen an. Nicht das 
rechtliche Anti-Claim-Management mit der Erfindung neuer abwehrender Klauseln steht im 
Vordergrund, sondern Hinweise für Aufbau, Struktur und Formulierung des Vertrags. Mit 
den Kenntnissen über rechtliche Grundlagen und Zusammenhänge, der Formulierung von 
klaren und verständlichen Vertragsbestimmungen und einer eindeutigen Leistungsbeschrei-
bung lassen sich viele Forderungen vermeiden. 

• 
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Soweit für das Thema relevant, sind die Grundlagen des Bauvertragsrechts, 
des Baumanagements — insbesondere die Terminplanung — und der Betriebs-
wirtschaft erklärt. Der Bogen spannt sich von den erforderlichen Grundlagen 
bis zur praktischen Umsetzung. Viele, in der Praxis immer wieder gestellte 
Fragen finden Antworten. Dazu dienen Handlungsanleitungen, Lösungsvor-
schläge und Beispiele. 

Für jene, die mit der Ausschreibung und Abwicklung von Bauprojekten beschäftigt sind stellt 
das Buch ein unverzichtbares Nachschlagewerk dar. Anregungen finden sich für die Doku-
mentation, den Nachweis von Störungen, den Aufbau und die Prüfung einer MKF. Die ge-
zeigten Rechenmodelle und Beispiele lassen sich projektbezogen adaptieren. 

300 Beispiele und Berechnungsanleitungen, 120 Anwenderhinweise und 15 Musterbriefe 
runden das Werk ab. 
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